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10. Anhang 

 

A) Leistungsstrukturmodell  
und inhaltlicher Leistungsaufbau 

Altersspezifische Anforderungsprofile 

B) Talentsichtung Materialien für die Erstsichtung in der RSG 

C) Talentdiagnostik Wissenschaftliche Evaluation 

D) Talentförderung Formulare / Vorlagen für  
- (Mehr-)Jahresplanung 
- wöchentliche Trainingsdatendokumentation 
- Wettkampfauswertung 
- Zielformulierungen und individuelle 

Trainingsplanung 
- jährliche Entwicklungsberichte 

   

Abkürzungsverzeichnis 

• ABT  Aufbautraining 

• AGA  Allgemeine Grundausbildung 

• AST  Anschlusstraining 

• AK  Altersklasse 

• BSP  Bundesstützpunkt 

• DOSB  Deutscher Olympischer Sportbund 

• DTB  Deutscher Turner-Bund 

• EG  Europäische Turn-Union 

• FIG  Internationaler Turnerbund 

• GLT  Grundlagentraining 

• HLT  Hochleistungstraining 

• ITP  Individuelle Trainingsplanung 

• JEM  Junioren-Europameisterschaften 

• JLK  Jugendleistungsklasse 

• JWM  Junioren-Weltmeisterschaften 

• LLA  Langfristiger Leistungsaufbau 

• LSP  Landesstützpunkt 

• LTAD  Long-Term Athlete Development 

• LTV  Landesturnverband 

• NK1  Nachwuchskader 1 

• NK2  Nachwuchskader 2 

• NWLS-K Nachwuchsleistungssportkonzeption 

• RSG  Rhythmische Sportgymnastik 

• RTK  Rahmentrainingskonzeption 

• TTS  DTB Turn-Talentschule 

• TZ  DTB Turn-Zentrum 

• YOG  Youth Olympic Games 

 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der 

Sprachformen männlich, weiblich und divers (m/w/d) weitestgehend verzichtet. Sämtliche 

Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter. 
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1. Einleitung 

Die Rhythmische Sportgymnastik ist eine Turnsportart, in der sehr viele komplexe 

Inhalte miteinander verbunden werden. 

Es gibt 5 verschiedene Handgeräte (Seil, Reifen, Ball, Keulen, Band), die von den 

Gymnastinnen genutzt werden. Geräthandhabungen, Körpertechniken und Tanz-

schritte werden in Harmonie mit der Musik zu Übungen zusammengefügt, die den 

Betrachter in ihren Bann ziehen. Alles soll leicht und ästhetisch wirken, als ob es der 

Sportlerin keine Mühe macht, die komplexen Übungen darzubieten.  

Um dies zu erreichen, müssen die Sportlerinnen viele Stunden, Monate, Jahre 

trainieren. Üblicherweise beginnen die Athletinnen im Alter zwischen 5 und 7 Jahren 

mit der Rhythmischen Sportgymnastik. Die Rahmentrainingskonzeption des 

Deutschen Turner-Bundes gibt in diesem Alter eine Trainingszeit von 2-5 Stunden pro 

Woche vor, in der eine allgemeine Grundausbildung auf spielerische Art und Weise 

geschaffen werden soll.  Danach folgt das Grundlagentraining, für das ein Trainings-

umfang von ansteigend 6-14 Stunden vorgegeben wird. Wenn man bedenkt, dass 

Grundschulkinder in Deutschland wöchentlich etwa 24 Stunden (je 45 min) in der 

Schule sind, ist es ein enormes Pensum (32-Stunden-Woche!), das sich die Kinder 

auferlegen und sicher auch für viele Drop-Outs sorgt.  

Ab der 5. Klassenstufe liegt die wöchentliche Schulstundenzahl bei 32 (= 24 Stunden) 

und die empfohlene Trainingszeit bei bis zu 22 Stunden. Dies ergibt eine 46-Stunden-

Woche, ohne dass die Gymnastinnen Hausaufgaben gemacht haben. Es ist daher 

wichtig, Kinder dosiert, kindgerecht und progressiv an das Hochleistungstraining 

heranzuführen. Kinder sind keine kleinen Erwachsenen, sondern wachsende Kleine. 

Es ist außerdem wichtig, dass die Gymnastinnen im Mittelpunkt des Nachwuchs-

leistungssports stehen und nicht die Trainerinnen, Funktionäre, Vereine, Stützpunkte, 

Verbände oder Eltern.  

Anzustreben ist, dass sich die Gymnastinnen mit zunehmender Leistungsbereitschaft 

eigene Ziele stecken und diese erreichen können. Gleichzeitig muss dafür gesorgt 

werden, dass sie sich den Anforderungen einer nachhaltigen Bildung und 

Persönlichkeitsentwicklung widmen, damit sie sowohl während als auch nach 

Beendigung der leistungssportlichen Karriere befähigt sind, eigenverantwortlich ein 

sinnerfülltes Leben zu führen. 

 

2. Zielstellung  

Eine Hauptaufgabe des Deutschen Turner-Bundes ist die Entwicklung und Förderung 

des Leistungssports mit dem Ziel, talentierte junge Sportler*innen ganzheitlich, 

systematisch und zielorientiert für nationale und internationale Spitzenleistungen 

vorzubereiten. Dies erfolgt durch einen kontinuierlichen, langfristigen Leistungsaufbau.  

Der DTB gibt für den Leistungsaufbau einen orientierenden Rahmen vor und lässt 

gleichzeitig variable Gestaltungsmöglichkeiten zu. 
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Abbildung 1: Talentmodell nach Hohmann, 2009 

 

Das in allen Entwicklungsetappen altersspezifische Anforderungsprofil schützt den 

wachsenden Körper, damit die Gymnastinnen später ohne psychische und physische 

Schäden internationale Wettkämpfe für Deutschland bestreiten können. 

Die vorliegende Nachwuchsleistungssportkonzeption (NWLS-K) ist ein wichtiger 

Bestandteil des Nachwuchsmanagements. Sie umfasst zentrale Überlegungen zur 

Identifikation, Selektion, Rekrutierung und Förderung von Nachwuchsathletinnen und 

gilt für die RSG-Trainerinnen aller Lizenzstufen des DTB. Die Nachwuchs-

leistungssportkonzeption ist Grundlage für die Rahmentrainingskonzeption (RTK), in 

der zentrale Vorgaben für Trainingsaufbau und -inhalt sowie das Wettkampfsystem 

dargestellt sind.  

Beide Konzeptionen wurden im Rahmen der Richtlinienkompetenz des Deutschen 

Turner-Bundes vom DTB-Trainerinnenteam und dem Ausschuss für Leistungs- und 

Nachwuchsentwicklung, nach Analysen der internationalen Entwicklungen und 

Beratungen mit Trainerinnen der Landesverbände, zusammengestellt. Die Evaluation 

und inhaltliche Überarbeitung erfolgt im 4-Jahres-Turnus.  

Die Konzeptionen sind die Basis für zukünftigen Erfolg im Leistungssport nicht nur an 

den Trainingszentren des DTB. Sie sind durch regionale Zielvereinbarungen auch für 

die Landesturnverbände verbindlich.  
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3. Leistungsstrukturmodell und Inhalte des Leistungsaufbaus 
 

Um Talente für die Rhythmische Sportgymnastik identifizieren zu können, muss 

zunächst die Leistungsstruktur im Hochleistungsbereich genau analysiert werden. Seit 

der ersten WM 1963 gab es viele einschneidende Veränderungen in der Sportart, die 

auch die Talentsichtung und -diagnostik beeinflusst haben.  

Die Wettkampfleistung im Hochleistungsbereich setzt sich in der Einzel- und in der 

Gruppengymnastik aus mehreren Kürübungen zusammen. Gymnastinnen und 

Trainerinnen erarbeiten gemeinsam die Inhalte der Kürübungen, entsprechend der 

vom internationalen Turnverband (FIG) vorgegebenen Regeln (Code of Points).  Die 

Evaluation der Wettkampfleistung erfolgt durch 12 Kampfrichterinnen, die in 

Untergruppen unterschiedliche Aspekte der Übungen bewerten. In jedem Olympia-

zyklus werden die Regeln in Reaktion auf den weltweiten Leistungsstand und die 

Entwicklungstendenzen leicht verändert.  

Nach Berücksichtigung der letzten und in Zukunft zu erwartenden Änderungen ergibt 

sich ein aktuelles Leistungsstrukturmodell, dessen Hauptkriterien in Abbildung 2 

dargestellt sind. Weitere Details zum Leistungsstrukturmodell sind der 

Rahmentrainingskonzeption zu entnehmen.  

 

 
 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Leistungsstruktur der Wettkampfübung 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Wettkampf-Übung 

Das „Gesamtpaket“ 

Schwierigkeiten: 

Körpertechnik 

Sprünge, Stände, 

Drehungen                    

(mit Geräthandhabungen) 

Schwierigkeiten: 

Hohe Würfe 

Mit  (akrobatischen) 

Rotationselementen, 

Gruppe auch mit 

Wechseln 

Schwierigkeiten: 

Gerättechnik 

Kreisen, Rollen, 

Jonglieren, Prellen etc.        

(mit Körperbewegungen) 

Künstlerische 

Ausführung 

Musik-Bewegung, 

Ausdruck etc. 

Ausführung: 

Allgemeine 

Bewegungsqualität 

Ausführung: 

Stabilität 

Ohne Stürze, 

Gerätverluste etc.  

Künstlerische 

Gestaltung 

Elementewahl, Tanz, 

Charakter, „Story“  
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Kürübungen von hohem Niveau sind nur realisierbar, wenn die notwendigen 

Grundlagen im athletischen, technischen und künstlerischen Bereich in einem 

mehrjährigen Trainingsprozess allgemein entwickelt wurden. Anschließend erfolgt die 

Weiterentwicklung eines individuell zugeschnittenen technischen Repertoires und das 

Zusammenfügen aller Komponenten zu einem ausgereiften sportlichen 

Gesamtkunstwerk, das im Wettkampf präsentiert wird.   

Die in Abbildung 3 vereinfacht dargestellten sportartspezifischen Inhalte des 

Leistungsaufbaus werden in den aufeinanderfolgenden Etappen des Nachwuchs-

trainings durchlaufen.  

Mit unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen und sukzessiv ansteigendem 

Schwierigkeitsniveau ist die gleiche inhaltliche Grundstruktur auch in Jahreszyklen und 

innerhalb der Trainingseinheiten des Nachwuchstrainings anwendbar.   
 

 

Sportliche Entwicklung Künstlerische Entwicklung 

 
Athletik 

 
Koordinationsfähigkeit 

 
Musikalität, Ausdruck etc. 

 

 
Körpertechnische 

Elemente 

 
Gerättechnische 

Elemente 
 

 
   
  Tanz 

 
   Kombinationstechniken 

   
  Charakter, Gestaltung 

 
Wettkampfübungen 

 
  

 

Abbildung 3: Vereinfachte Darstellung der Inhalte des Leistungsaufbaus in der RSG (Ausschnitt) 

 

Die altersspezifischen Anforderungsprofile sind in Anhang A dargestellt. Sie leiten 

sich direkt aus dem Leistungsstrukturmodell und den sportartspezifischen Inhalten des 

Leistungsaufbaus ab und nehmen Rücksicht auf die biologische Reife der 

Gymnastinnen in den verschiedenen Ausbildungsetappen.  
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4. Talentsichtungskonzeption 

 

4.1. Allgemeine Eignungskriterien 
 

Kinder, die sich im Vorschul- oder frühen Grundschulalter für die Sportart 

interessieren, sollten in erster Linie Freude an regelmäßiger Bewegung mit Musik 

haben und Eltern, die das Kind unterstützen.  

Grundsätzlich gibt es folgende Eignungskriterien, die einer Athletin das Training der 

Rhythmischen Sportgymnastik erleichtern und bei Sichtungen berücksichtigt werden 

sollten: 

Primäre (trainingsunabhängige) Eignungskriterien  

-  schlanker Körperbau mit ausgeglichenen Proportionen  

-  gerade Beine (keine extreme O- oder X-Stellung), 

-  Streckfähigkeit der Knie- und Fußgelenke, 

-  anatomische Voraussetzungen für große Bewegungsamplituden in den 

Hüftgelenken und der Wirbelsäule, 

-  allgemein guter Gesundheitszustand, besonders Ausschluss pathologischer 

Veränderungen am Stütz- und Bewegungssystem. 

Alters- und trainingsabhängige Eignungskriterien  

- Entwicklungsstand der konditionellen und koordinativen Fähigkeiten, 

-  Entwicklungstempo und -stand der technischen Fertigkeiten (als Ausdruck der 

Lernfähigkeit), 

-  Bewältigung von Wettkampfsituationen (als Ausdruck der intellektuellen und 

psychischen Persönlichkeitseigenschaften). 

 

Im mehrstufigen Prozess der Auswahl talentierter Gymnastinnen verändert sich die 

Bedeutung der Auswahlkriterien:  

- Bei der Erstsichtung, also vor der allgemeinen Grundausbildung, sind es 

ausschließlich die anlagebedingten, trainingsunabhängigen Kriterien, die ein 

mögliches Talent annehmen lassen.  

- In der ersten Hälfte des Nachwuchstrainings sagen die konditionellen und 

koordinativen Leistungsvoraussetzungen sowie die Lernfähigkeit viel über das 

spätere Leistungspotential aus.  

- Erst ab dem Juniorenalter wird die aktuelle Wettkampfleistung zum vorrangigen 

Kriterium für die Talenterkennung.  
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4.2. Talentsuche, -identifikation und -rekrutierung durch die Vereine 

Die Talentsuche, -identifikation und -rekrutierung beginnt in den Vereinen der 

Landesturnverbände und umfasst neben dem regulären Trainingsbetrieb weitere 

Maßnahmen und Veranstaltungen, z.B. Vorführungen bei Sommerfesten und 

Weihnachtsfeiern, um das Interesse der Kinder für die Sportart zu wecken.  

Als eine Disziplin der drei Grundsportarten (Turnen, Leichtathletik, Schwimmen) hat 

die RSG in der Regel großen Zulauf im Vorschul- und frühen Grundschulalter. Es gibt 

kaum allgemeine Anfängergruppen, die keine Warteliste haben.  

Idealerweise sollten die Vereine trotzdem jährlich Erstsichtungen durchführen, um 

den Talent-Pool zu erweitern und eine kontinuierliche Nachwuchstrainingsarbeit 

sicherzustellen. Für die Umsetzung dieser Aufgaben sind regionale oder Vereins-

Kooperationen mit Bildungseinrichtungen, wie Kindergärten und Grundschulen, 

hilfreich. Unterstützende Materialien dafür sind in Anhang B zu finden.  

Die Zweitsichtung beim Übergang vom allgemeinen Anfängerbereich zum 

leistungsorientieren Training erfordert Fingerspitzengefühl. Hierbei geht es um 

vertrauensvolle und ehrliche Kommunikation mit den Familien, für die die 

leistungssportliche Aktivität keine zeitliche, finanzielle oder organisatorische 

Überforderung darstellen darf. Ebenso wichtig ist es, verschiedene alternative 

Trainingsangebote machen zu können, aus denen die Familien selbstbestimmt 

auswählen können. Hier kommen neben der RSG als Leistungssport vor allem 

freizeitsportliche Gymnastik, Tanz oder andere Turnsportarten in Frage.  

Typischerweise erfolgen Talentsichtungsmaßnahmen bei jedem Übergang von einer 

Etappe des Nachwuchstrainings zur nächsten sowie beim Übergang zum 

Hochleistungstraining (Tabelle 1): 

 
Alter Trainingsetappe Trainingsort Kader 

 

Talentsichtung 
 

5-6 Jahre Allgemeine 
Grundausbildung 

Verein Keiner 

 

Talentsichtung 
 

7-8 Jahre Grundlagentraining 1 Verein 
Turn-Talentschule 

Keiner / LTV-Kader 
 

  

Talentsichtung 
  

9-10 Jahre Grundlagentraining 2 Turn-Talentschule Landeskader 
DTB-Talentkader 

 

Talentsichtung 
 

11-13 Jahre Aufbautraining Turn-Zentrum 
(Aufnahme Sportschule) 

Landeskader 
Nachwuchskader 2 

 

Talentsichtung 
 

14-15 (-18) Jahre Anschlusstraining Turn-Zentrum 
Bundesstützpunkt 

Landeskader 
Nachwuchskader 1 

 

Talentsichtung 
 

Ab 16 Jahre Hochleistungstraining Bundesstützpunkt Perspektivkader 
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Die wiederholte Talentsichtung ist ein entscheidender Faktor bei der Identifizierung 

von Talenten. Gymnastinnen beginnen sehr jung mit dem Training und entwickeln sich 

unterschiedlich. Eine abschließende Aussage über das Leistungspotential sollte daher 

nicht zu früh erfolgen und vor allem nicht vorrangig an trainingsunabhängigen Faktoren 

festgemacht werden.  

So sind zum Beispiel körperbauliche Faktoren durch den ersten Gestaltwandel rund 

um das Einschulungsalter und den zweiten Gestaltwandel in der Pubertät großen 

Veränderungen unterworfen. Da sich Kinder des gleichen Jahrgangs im biologischen 

Reifegrad stark unterscheiden können, handelt es sich bei jedem Sichtungsdurchgang 

immer nur um eine Momentaufnahme mit eingeschränktem prognostischem Wert. 

Ohnehin können körperbauliche Faktoren durch verbesserte Trainingsmethoden 

sowie sportmedizinische, physiotherapeutische und trainingswissenschaftliche 

Begleitung heutzutage flexibler bewertet werden als noch vor einigen Jahrzehnten. 

International haben sich in den letzten Jahren auch Gymnastinnen etablieren können, 

deren anatomische Voraussetzungen deutlich vom früher üblichen Idealbild einer 

Gymnastin abweichen.  

Ein immer größer werdender Anteil der Spitzenleistung in der Rhythmischen 

Sportgymnastik liegt hingegen im koordinativen und mentalen Bereich. Daher steht bei 

der fortlaufenden Talentdiagnostik die Beurteilung der Lernzuwächse durch das 

systematische Training zunehmend im Vordergrund.    
 

Talent ist daran zu erkennen, dass überdurchschnittliche Leistungen mit relativ 

geringem (optimalem) Aufwand erreicht werden. 

 

Die Leistungsausprägung wird erst durch den Bezug zur aufgewendeten Trainingszeit 

(„Trainingsalter“) zum Erkennungskriterium für das Talent. Im Nachwuchstraining ist 

dieser Zusammenhang aufgrund der sehr unterschiedlichen Trainings- und 

Entwicklungsbedingungen unbedingt zu berücksichtigt. 

Es muss klar zwischen aktueller Leistungsfähigkeit und Entwicklungspotential 

unterschieden werden. 

Je früher das systematische Training beginnt, desto länger kann die Leistung 

entwickelt werden. Dies führt bereits im Altersbereich des Grundlagentrainings dazu, 

dass einige Kinder nur aufgrund ihres mehrere Jahre zurückliegenden Trainingsstarts 

bei Leistungstests positiv auffallen, trotzdem aber langfristig kein wirkliches Leistungs-

sportpotential in der RSG haben.  

Späteinsteigerinnen ins systematische Training, die eine größere „natürliche 

Begabung“ und ein hohes Lerntempo mitbringen, dürfen im Prozess nicht übersehen 

oder entmutigt werden. Ihre Leistungsentwicklung hinkt zwar zunächst hinterher, ist im 

weiteren Verlauf aber häufig nachhaltiger.  
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4.3. Komplexe Sichtungen für weiterführende Trainingszentren  

Komplexe Sichtungen beinhalten Leistungsvoraussetzungstests sowie weitere 

Methoden und sollten durchgeführt werden vor Aufnahme in  

- eine DTB Turn-Talentschule oder ein DTB Turn-Zentrum, 

- einen Bundesstützpunkt oder das Nationalmannschaftszentrum, 

- eine Eliteschule des Sports. 

Die Sichtungen umfassen ein breites Spektrum an perspektivisch leistungsbe-

stimmenden Fähigkeiten und Fertigkeiten.  

Als Organisationsform empfiehlt sich eine Kombination aus Leistungstests und 

speziellem Sichtungstraining, ergänzt durch Wettkampfbeobachtungen, 

sportmedizinische Untersuchung und Erkundung schulischer und familiärer 

Bedingungen (siehe Tabelle 2):   
  

Eignungskriterien Organisationsform 

Komplex I 
Altersentsprechende Leistungsvoraussetzungstests (Kadertest): 
- Athletik, Körpertechnik, Tanz, Gerättechnik 

 
Leistungstests 

 

Komplex II 
- sportartspezifische koordinative Fähigkeiten  
- musikalisch-motorische Fähigkeiten, Gestaltungsfähigkeiten 
- motorische Lernfähigkeit 
- Aufmerksamkeit, Konzentrationsfähigkeit, Durchhaltevermögen 
- Kommunikationsfähigkeit  

 
 

Sichtungstraining 
(2 bis 3 Tage) 

Komplex III 
- Gesundheitszustand (orthopädisch und internistisch) und sportliche           
Belastbarkeit 
- körperbauliche Voraussetzungen 

  

sportärztliche Beurteilung 
anthropometrische 

Messungen 

Komplex IV 
- Konzentrationsfähigkeit, Leistungswillen, Ausstrahlung 
- Bewältigung psychischer Wettkampfbelastungen 

  

Beobachtung 
im Wettkampf 

Komplex V 
- schulische Leistungen 
- Charaktereigenschaften, psychische Besonderheiten 
- Elternbereitschaft zur Unterstützung des Leistungssports 

 
Gespräche mit  

Lehrern und Eltern 

 

Tabelle 2: Struktur der komplexen Sichtung 

 
 

Der Rekrutierungserfolg nach der Talentidentifikation kann gesteigert werden durch 

 

- ausführliche Gespräche der Stützpunktleitung und der verantwortlichen Trainerin 

mit den Familien,  

- Athleten- und Elternsprecher*innen als Ansprechpartner für potentielle 

Neuzugänge,  

- schriftliche Informationsmaterialien (Organigramm, Kontaktdaten, Finanzen, 

Terminplanung, bisherige Erfolge und Ziele des Trainingszentrums, Kinderschutz 

etc.), 

- schriftliche Verträge und Verhaltenskodexe,  

- Probewochen im Trainingszentrum und in der Schule.  
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5. Talentdiagnostik 
 

Zur Talentselektion hat der DTB Leistungsvoraussetzungstests entwickelt, mit 

denen die wichtigsten sportmotorischen Fähigkeiten der Gymnastinnen ab der 

Altersklasse 7 überprüft werden können. Die altersspezifischen Tests orientieren sich 

am Leistungsstrukturmodell der Rhythmischen Sportgymnastik (siehe Abbildung 2 und 

3 sowie RTK). 

Die progressiv an die Altersklassen angepassten Leistungsvoraussetzungstests 

stellen ein wichtiges Tool der Talentsichtung dar und gelten gleichzeitig als inhaltlicher 

Leitfaden für das Nachwuchstraining.  

Bundeseinheitliche Landeskadertests mit transparenten Qualifikationskriterien 

werden einmal jährlich für Gymnastinnen ab 9 Jahren durchgeführt. Die Ergebnislisten 

der Landeskadertests werden routinemäßig an den Ausschuss für Leistungs- und 

Nachwuchsentwicklung des DTB gesendet. Zusätzlich erfolgt durch den DTB-

Ausschuss die Beurteilung eines Teils der Tests anhand von Videoanalysen, so dass 

eine Vergleichbarkeit der Ergebnisse der verschiedenen Landesverbände weitgehend 

sichergestellt werden kann.  

Das Bestehen des Landeskadertests ist Ausdruck altersentsprechend ausreichenden 

Talents, das bei weiterhin positivem Entwicklungsverlauf später eine Spitzenleistung 

zulässt. Sollte in einem Jahr der Landeskadertest nicht bestanden werden, folgt daraus 

nicht zwingend der Ausschluss aus dem leistungssportlichen Training, sondern 

vielmehr eine Trainingsumstellung, um individuelle Schwächen zielgerichtet zu 

beseitigen. Erst bei Nichterreichen der Kadernormen in mehreren Jahren ist davon 

auszugehen, dass eine leistungssportliche Karriere wenig Aussicht auf Erfolg hat, und 

der Wechsel in den breitensportlichen Bereich oder in eine andere Sportart sollte in 

Betracht gezogen werden.      

Inhalte der Landeskadertests (Tabelle 3): 

  

 
Komponenten Links zu den Materialien 

Athletiktests 
 

Tests 
 

 
Körpertechnik-Pflichtübungen 

 

Videos 
 

 
Tänze unterschiedlicher Genres  
(Hiphop, Tango, Walzer, Latein…) 
 

 

Videos  
 

 
Gerättechniken mit allen 5 Handgeräten 
 

 

Videos 
 

https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/Sportarten/Ger%C3%A4tturnen/PDFs/2021/DTB_RSG_Athletiktests_ab_AK_7_Update_2021-06.pdf
https://www.dtb.de/rsg-videos
https://www.dtb.de/rsg-videos
https://www.dtb.de/rsg-videos
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Zusätzlich werden beim TTS-Pokal der Altersklassen 9/10 (siehe Seite 26) in vier 

Regionen Leistungsvoraussetzungen getestet, mit Videos und Fotos dokumentiert und 

zentral durch den DTB-Ausschuss für Leistungs- und Nachwuchsentwicklung 

ausgewertet.  

Ab dem Alter von 11 Jahren wird jährlich der zentrale Bundeskadertest als reiner 

Leistungsvoraussetzungstest durchgeführt. Auch hier erfolgt die Auswertung durch 

Foto- und Videoanalyse. Die Einladung zum Bundeskadertest wird namentlich nach 

adäquatem Leistungsnachweis bei Regional- oder Deutschen Jugendmeisterschaften 

ausgesprochen. 

Beim TTS-Pokal und beim Bundeskadertest werden Kombinationstechniken neben 

den Tests der Basis-Komponenten Athletik, Körpertechnik, Gerättechnik und Tanz 

überprüft.  

Landes- und Bundeskaderkriterien DTB 

  

Die Leistungsvoraussetzungstests sind über Jahre hinweg vom DTB ausgearbeitet, 

und evaluiert worden (siehe Anhang C). Die kontinuierliche Weiterentwicklung 

erfolgt sowohl in Anpassung an Veränderungen beim Leistungsstrukturmodell als auch 

zur Vereinfachung der Testdurchführung bei gleichbleibender Qualität der Ergebnisse. 

Dabei werden methodische Ansätze anderer führender RSG-Nationen ebenso 

berücksichtigt wie die Empfehlungen des FIG Age Group Programs und der FIG 

Coaching Academy (siehe auch umfangreiches Quellenverzeichnis). 

Der DTB hat seine Progressionen für Training, Wettkampf und Testung, methodische 

Hinweise sowie Erläuterungen der Tests und Messverfahren ab der Altersklasse 7 

multimedial auf der Homepage dtb.de unter der Rubrik „Standards für Kader-

athlet*innen und Trainer*innen“ veröffentlicht. Seit der Einführung bundeseinheitlicher 

Programme und transparenter Richtlinien hat sich die Teilnehmerzahl an RSG-

Wettkämpfen des DTB merklich gesteigert.  

 

 

 

 

 

 

 

Foto: E. Köhler 

https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/Sportarten/Rhythmische_Sportgymnastik/PDFs/2021/DTB_RSG_Kader-Kriterien_%C3%9Cbersicht_update_23.pdf
https://www.dtb.de/standards-fuer-kaderathletinnen-und-trainerinnen
https://www.dtb.de/standards-fuer-kaderathletinnen-und-trainerinnen
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6. Talentförderkonzept 

 

6.1. Struktur des langfristigen Leistungsaufbaus 
 
 

Wenn Kinder als Talente erkannt werden und sich mit ihren Eltern gemeinsam für die 

Sportart und eine leistungssportliche Karriere entscheiden, durchlaufen sie im 

Nachwuchsbereich mehrere Ausbildungsetappen. Diese werden in Deutschland mit 

dem Ziel eines langfristigen Trainings- und Leistungsaufbaus als Allgemeine 

Grundlagenausbildung, Grundlagentraining, Aufbautraining und Anschlusstraining 

bezeichnet. Das Entwicklungskonzept Long-Term Athlete Development (LTAD), 

welches analog in vielen englischsprachigen Ländern in der Nachwuchsförderung 

umgesetzt wird, zeigt ebenfalls einen verantwortungsvollen, langfristigen 

Leistungsaufbau (siehe Tabelle 4).  

 
Altersbereich Etappe im LLA Abkürzung Etappe im LTAD  

4-6 Jahre Allgemeine Grundlagenausbildung AGA Active Start 

7-10 Jahre Grundlagentraining GLT FUNdamentals 

11-13 Jahre Aufbautraining ABT Train to Train 

14-15 Jahre Anschlusstraining AST Train to Compete 

Ab 16 Jahre Hochleistungstraining HLT Train to Win 

 

Tabelle 4: Überblick über den Langfristigen Leistungsaufbau (LLA) 

 

Im Zentrum des Leistungsaufbaus steht die ganzheitliche Betrachtung der Athletin, 

ganz wesentlich ist dabei die Orientierung am individuellen Entwicklungsstand. Man 

geht von sieben Entwicklungsstufen aus, über die sich junge Sportlerinnen vom Spaß 

an der Bewegung und dem Erwerb der Basisfähigkeiten allmählich in Richtung des 

leistungssportlichen Erfolgs bewegen (siehe Abbildung 4). 

 

 
Abbildung 4: Modell 

der Talentidentifikation 

und -entwicklung 

(Hoffmann, 2013) 
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6.2. Etappenübergänge 

Zu beachten gilt, dass einzelne Etappen, z.B. bei Spät- und Quereinsteigerinnen oder 

besonders talentierten Gymnastinnen im „Schnelldurchlauf“ absolviert werden können. 

Das Überspringen einzelner Ausbildungsstufen und -inhalte ist hingegen nicht möglich.  

Ebenso können Trainingsetappen in der ersten Hälfte des Nachwuchstrainings 

verlängert werden, wenn die bisherigen Trainingsumfänge oder biologische Reife nicht 

ausreichend sind für eine idealtypische Entwicklung. Dies beinhaltet eventuell, dass 

die betroffenen Gymnastinnen vorübergehend ein erleichtertes Wettkampfprogramm 

bestreiten.   

Der Übergang vom Aufbau- zum Anschlusstraining vollzieht sich idealerweise parallel 

zum Übergang in das internationale Juniorenalter (AK 14/15). Auch der Übergang vom 

Anschluss- zum Hochleistungstraining erfolgt im besten Fall parallel zum Wechsel in 

das internationale Seniorenalter (ab AK 16).    

Die Etappenübergänge in der zweiten Hälfte des Nachwuchstrainings können 

ebenfalls in Rücksichtnahme auf langsamere Entwicklungsverläufe verschoben 

werden. Häufig kommt dies beim Übergang in den Anschlussbereich (Junioren-Alter) 

vor, sollte wachstumsbedingt keine volle Belastbarkeit bestehen, und vor dem 

Wechsel zur Senioren-Nationalmannschaft, wenn die Beendigung der schulischen 

Ausbildung noch Priorität hat.   

Der Übergang in das Hochleistungstraining fällt in der Rhythmischen Sportgymnastik 

in das Alter, in dem (weltweit) in allen Sportarten, selbst im Freizeitbereich, die 

höchsten Drop-Out-Raten zu verzeichnen sind. Dies steht auch mit der Belastung 

durch die schulische oder Berufsausbildung in Zusammenhang. Der DTB unterstützt 

daher den Trend zur Anhebung des Mindestalters bei offiziellen Wettkämpfen der FIG, 

um duale Karrieren zu erleichtern. 

  

6.3. Talenttransfer 

Quereinsteigerinnen kommen vorrangig aus anderen technisch-kompositorischen 

Sportarten: Turnen, Wasserspringen, Eiskunstlauf, Akrobatik und Tanz.  Erfolgreiche 

Talenttransfers zur Rhythmischen Sportgymnastik kamen bisher in Deutschland nur 

bei einem Wechsel der Sportart bis zum 13. Lebensjahr vor. Danach ist eine 

ausreichende Anzahl an koordinativ hochwertigen Elementen kaum noch zu erlernen.  

Talenttransfers von der Rhythmischen Sportgymnastik zum Turnen, Wasserspringen 

und Eiskunstlaufen sind mit ähnlichen Schwierigkeiten behaftet. Immer wieder gibt es 

aber Wechsel zu den staatlichen Ballett- und Artistenschulen.   

Transfers zu nicht-kompositorischen Sportarten, vor allem nach dem Grundlagen-

training, sind unproblematisch. Durch das frühe systematische Schulen aller 

motorischen Fähigkeiten und Fertigkeiten, wie im Turnen generell üblich, sind junge 

ehemalige Sportgymnastinnen meist in der Lage, auch in anderen Sportarten 

erfolgreich zu sein.     
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6.4. Talentfördermaßnahmen 

Auf dem Weg zur Spitzenleistung durchlaufen die Nachwuchsgymnastinnen 

verschiedene Fördermaßnahmen und Meilensteine (Tabelle 5): 

Fördermaßnahmen Meilensteine 

• Regelmäßiges qualifiziertes, zielgerichtetes 
Training in den Talentsichtungs- und 
altershomogenen Vereinsgruppen 

• Erreichen des Landeskaders 

 

• Regelmäßiges qualifiziertes, zielgerichtetes 
Training in den vereinsübergreifenden Turn-
Talentschul- und Stützpunktgruppen 

• Teilnahme an Landes- und 
Bundeswettkämpfen 

• Regionale Trainings- und 
Lehrgangsmaßnahmen 

• Erreichen des Bundeskaders  
 

• Nationale Trainings- und 
Lehrgangsmaßnahmen 

• Teilnahme an JEM, JWM, YOG 

 

In Rücksichtnahme auf das niedrige Alter der Nachwuchsgymnastinnen und die 

schulischen Anforderungen werden die meisten Maßnahmen zunächst dezentral in 

den Landesverbänden oder Regionen durchgeführt. Mit steigendem Alter nehmen die 

zentralen Maßnahmen größeres Gewicht ein. 

 

Die wichtigsten Strukturelemente der Talentförderung des DTB sind im Folgenden 

dargestellt.  

 
 

 

 

Gruppenübung im 

Grundlagentraining  

(Turn-Talentschule) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Foto: B. Bremes 
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6.5. DTB Turn-Talentschulen  

Die DTB Turn-Talentschulen sind ein Stützpunktelement aus dem Spitzensport-

konzept des DTB. Gymnastinnen trainieren dort im Alter von 7 bis 10 Jahren.  

Das Prädikat „DTB Turn-Talentschule“ sichert dabei einheitliche Qualitätsstandards: 

- einheitliche Trainingsinhalte nach der aktuellen Rahmentrainingskonzeption, 

- einheitliche Wettkampfprogramme und Formen der Talentsichtung, 

- entsprechende Qualifikation der Trainerinnen, 

- professionelle pädagogische Betreuung der Athletinnen, 

- einheitliches Erscheinungsbild, abgestimmtes Vermarktungskonzept. 

Zusätzlich werden mit dem Prädikat „DTB Turn-Talentschule“ folgende Zielstellungen 

verfolgt: 

- verstärkte Regionalisierung sowie Bündelung der Kräfte, 

- verstärkte Anbindung der Nachwuchstalente an Spitzensporteinrichtungen, 

- Ausbau eines erfolgreichen Fördersystems, 

- professionelle Grundlagenausbildung und Schulung des Nachwuchses 

- Auf- und Ausbau von Teil- und Vollzeit-Stellen im Bereich der Nachwuchs-

förderung, 

- frühzeitige und bedarfsgerechte Karriereplanung mit Athletinnen und Eltern. 

Es wird eine Gruppenanzahl von 15 Mädchen angestrebt, die zusammen oder in zwei 

Untergruppen trainieren.  

Durch eine jährliche bundeseinheitliche Testung der athletischen und technischen 

Grundlagen der TTS-Gymnastinnen wird sichergestellt, dass die Qualitätsstandards 

im Training eingehalten werden. In den AK 7 und 8 erfolgt die Testung nur auf 

Landesebene, in den AK 9 und 10 wird die Testung auch regional durch den DTB 

durchgeführt (siehe TTS-Pokal). 

In Turn-Talentschulen müssen mindestens zwei Trainerinnen tätig sein, die im Besitz 

einer B-Lizenz und einer C- Lizenz sind und jährlich eine TTS-Fortbildung des DTB 

besuchen.  

Kooperationsverträge mit einem DTB Turn-Zentrum oder Bundesstützpunkt sind für 

DTB Turn-Talentschulen verpflichtend, ebenso wie die Nutzung leistungssport-

tauglicher Trainingsstätten. 

Die 2008 eingeführten DTB Turn-Talentschulen sind aus dem Spitzensport- und 

Nachwuchskonzept nicht mehr wegzudenken. Ihre erfolgreiche Arbeit erkennt man 

daran, dass über 80% der in Deutschland aufgewachsenen Nachwuchs- und 

Perspektiv-Kader ihr Grundlagentraining in einer TTS absolviert haben.  

Prädikat DTB Turn-Talentschule 

Überblick: DTB Turn-Talentschulen der RSG  

https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/TURNEN/Talentf%C3%B6rderung/PDFs/2020/2020-2024_Pr%C3%A4dikat_TTS.pdf
https://www.dtb.de/talent-und-nachwuchsfoerderung/dtb-turn-talentschulen/tts-im-ueberblick
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6.6. DTB Turn-Zentren  

Die DTB Turn-Zentren sind besonders leistungsstarke Landesstützpunkte und, wie die 

DTB Turn-Talentschulen, ein Stützpunktelement im Spitzensportkonzept des DTB. 

Dort trainieren Gymnastinnen im Alter von 11 bis 14 Jahren.  

Das Prädikat „DTB Turn-Zentrum“ soll dabei einheitliche Qualitätsstandards sichern: 

- einheitliche Trainingsinhalte nach der aktuellen Rahmentrainingskonzeption, 

- einheitliche Wettkampfprogramme, 

- entsprechende Qualifikation der Trainerinnen, 

- professionelle pädagogische Betreuung der Athletinnen, 

- einheitliches Erscheinungsbild. 

Zusätzlich werden mit dem Prädikat „DTB Turn-Zentrum“ folgende Zielstellungen 

verfolgt: 

- verstärkte Regionalisierung sowie Bündelung der Kräfte, 

- verstärkte Anbindung an Spitzensporteinrichtungen, 

- Ausbau des bestehenden Fördersystems, 

- frühzeitige und bedarfsgerechte Karriereplanung mit Athletinnen und Eltern 

Es wird eine Gruppengröße von 6 Gymnastinnen vorgegeben, von denen mindestens 

zwei einem Bundeskader des DTB angehören müssen. In Turn-Zentren arbeiten 

mindestens zwei Trainerinnen, die im Besitz einer A-Lizenz und einer B-Lizenz sind.  

Kooperationsverträge mit einem Bundesstützpunkt und mit Turn-Talentschulen sind 

für DTB Turn-Zentren verpflichtend, ebenso wie die Nutzung einer leistungs-

sporttauglichen Trainingsstätte. 

 

Prädikat DTB Turn-Zentrum 

 

Überblick: DTB Turn-Zentren der RSG 

 

 

Nachwuchsgymnastinnen beim Gruppentraining (Bundesstützpunkt) 

Foto: K. Kleinveldt 

https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/TURNEN/Talentf%C3%B6rderung/PDFs/2022/2022-2024_Pr%C3%A4dikat_DTB-TZ_angepasst.pdf
https://www.dtb.de/talent-und-nachwuchsfoerderung/dtb-turn-zentren/tz-im-ueberblick
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6.7. Bundesstützpunkte  

Für die Betreuung der älteren Bundeskader-Gymnastinnen sind die 

Bundesstützpunkte des DOSB zuständig. An jeden Bundesstützpunkt ist direkt ein 

Landesstützpunkt angeschlossen. Zusätzlich bestehen Kooperationsvereinbarungen 

zu DTB Turn-Zentren und DTB Turn-Talentschulen.  

Stand 2023 gibt es in Deutschland drei Bundesstützpunkte für die Rhythmische 

Sportgymnastik: Bremen und Berlin, deren Schwerpunkt die Nachwuchsausbildung ist, 

sowie Fellbach-Schmiden bei Stuttgart, zugleich auch Nationalmannschaftszentrum. 

 

 

   

  

 

 

 

Abbildung 5: Verlauf bei optimaler Förderung

 

 

6.8. Eliteschulen des Sports und sportbetonte Schulen 
  

Die Einschulung in Eliteschulen des Sports oder sportbetonte Schulen, die mit den 

Bundesstützpunkten, DTB-Trainingszentren oder Landesstützpunkten kooperieren, ist 

in der Regel ab der 5. Klasse möglich. Sportschülerinnen haben den Vorteil einer 

erleichterten dualen Karriere durch Verringerung der Fahrtwege, schulische 

Unterstützungsangebote sowie morgendliche Trainingseinheiten im Wahlpflichtfach 

RSG. Auch ab einem höheren Alter, z.B. ab Klasse 7 oder ab der Oberstufe, ist der 

Wechsel an eine Sportschule sinnvoll. Besonders in der Oberstufe, die an 

Sportschulen in der Regel auf 3 Jahre gestreckt ist, kann das hohe Trainingspensum 

sonst kaum noch bewältigt werden.   
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Talentkader 

 

Perspektivkader 

Olympiakader 

6.9. Sportmedizinische Untersuchungen 

Alle Gymnastinnen, auch solche ohne Kaderstatus, die zu Wettkämpfen und 

Kadertests der Landesverbände oder des DTB angemeldet werden, müssen bei der 

Anmeldung die medizinische Sporttauglichkeit bestätigen. Die Verantwortung hierfür 

liegt bei den Vereinen und Eltern. 

Die sportmedizinische Untersuchung der Gymnastinnen der Landeskader bis hin zum 

Nachwuchskader 2 wird von einem DOSB-akkreditierten Zentrum mindestens einmal 

jährlich durchgeführt und ist verpflichtend vor der Einschulung in eine Sportschule.  

Wichtig ist dabei, dass die körperliche Entwicklung genau dokumentiert wird und alle 

eventuellen Auffälligkeiten sofort evaluiert und gegebenenfalls behandelt werden 

können. Die Kommunikation mit den Eltern und Trainerinnen ist von großer 

Bedeutung, so dass die Trainings- und Wettkampfbelastung den Empfehlungen der 

Sportmediziner*innen angepasst werden kann.  

Die sportmedizinische Untersuchung ab dem Nachwuchskader 1 wird vom DTB 

zentral in einem sportmedizinischen Untersuchungszentrum des DOSB veranlasst. 

 
6.10. Kaderstrukturen 

Das Kadersystem in Deutschland besteht in seiner Grundstruktur seit über 30 Jahren. 

Es bildet die Basis für die Auswahl von Athletinnen und deren gezielter Förderung. 

2016 wurden leichte Veränderungen der Bundeskaderstruktur durch die DOSB-

Mitgliederversammlung beschlossen. 

 

 

 

 

 
 

 

 

Nachwuchskader 1 

 

 

 Nachwuchskader 2  

 

 

 

 

 

Landeskader 

 

 
Abbildung 6: Die Kaderpyramide 
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Grundlage jeder Kadernominierung in der Rhythmischen Sportgymnastik ist das 

Erfüllen der altersentsprechenden Mindestanforderungen in allen vier Teilbereichen: 

 

Athletik Körpertechnik Gerättechnik Tanz 

 

Landeskader 

• Bundeseinheitliche Testung in den Altersklassen 9 bis 14 (oder bis max. 18 Jahre, 

wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt werden) 
 

Es steht den Landesverbänden frei, neben dem Erreichen der DTB-Normen 

zusätzliche Kriterien, z.B. Nachweise von Wettkampfteilnahmen oder -ergebnissen, für 

die Kaderaufnahme zu berücksichtigen, besonders wenn nur eine begrenzte Anzahl 

an Kaderplätzen zur Verfügung steht.  

Es steht den Landesverbänden außerdem frei, zusätzlich Gymnastinnen der AK 7/8 

entsprechend der altersspezifischen DTB-Vorgaben zu testen und in einen dem 

Landeskader untergeordneten Landesverbandskader zu berufen. 

 

Talentkader 

Der Talentkader ist ein DTB-Kader, der für die Nachwuchsgymnastinnen der 

Altersklassen 10 und 11 eingerichtet wurde. Für diesen Kader werden jeweils die 10 

besten Gymnastinnen der AK 9 und der AK 10 vom TTS-Pokal des Vorjahres 

nominiert. Es handelt sich also um Landeskader-Gymnastinnen mit einer Talent-

Anerkennung durch den DTB.  

 

Nachwuchskader 2 und 1 

• Bundeseinheitliche Testung in den Altersklassen 11 und 12 (NK 2) 

• Bundeseinheitliche Testung in den Altersklassen 13 und 14 (NK 1) 

Die Gymnastinnen werden nach den Deutschen Jugendmeisterschaften vom 

Ausschuss für Leistungs- und Nachwuchsentwicklung und der Teamchefin für den 

Bundeskadertest eingeladen. Bei diesem werden die Leistungsvoraussetzungen 

zentral abgeprüft. Ein Ranking aus den Komponenten Wettkampfergebnis und 

Grundlagen ist die Basis für die Kadernominierung. 
  

 

Bundeskader des Hochleistungsbereichs 

Die aussichtsreichsten Gymnastinnen des Hochleistungsbereichs werden im 

Perspektivkader und Olympiakader, bei langsameren Entwicklungsverläufen 

übergangsweise auch noch im  Nachwuchskader 1 gefördert. Die Nominierung basiert 

vorrangig auf Wettkampfergebnissen, die Kriterien werden jährlich aktualisiert.  

 

(Landes- und Bundeskaderkriterien DTB)  (Nominierungskriterien DTB) 

https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/Sportarten/Rhythmische_Sportgymnastik/PDFs/2021/DTB_RSG_Kader-Kriterien_%C3%9Cbersicht_update_23.pdf
https://www.dtb.de/rhythmische-sportgymnastik/downloads/qualifikationskriterien/
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6.11. Trainingslehrgänge 

Der DTB führt für die Gymnastinnen des Talentkaders und des Nachwuchskaders 2 

jährlich zwei, für den Nachwuchskader 1 jährlich drei Trainingslehrgänge durch. Bei 

diesen Maßnahmen im Bereich der Talententwicklung stehen für die Gymnastinnen 

und deren Trainerinnen folgende Aspekte im Vordergrund: 

• Kennenlernen der Gymnastinnen untereinander, Vernetzung und Ausbilden von 

überregionalen Freundschaften trotz Konkurrenz 

• Kennenlernen der Gymnastinnen-Persönlichkeiten außerhalb von Wettkämpfen 

• Entwicklung der Gymnastinnen zur Selbstständigkeit  

• Kennenlernen anderer Trainerpersönlichkeiten und deren pädagogischen Stils 

• Kennenlernen neuer Trainingsinhalte und -methoden 

• Gemeinsame kreative Arbeit: z.B. Tanz und originelle Gerättechniken 

• Stärken ins Team einbringen und gegenseitig ergänzen 

• Vermittlung theoretischer Grundlagen: Regelkunde, Mentaltraining, Ernährung etc.  

• Nationales Teambuilding  

Für die Motivation der Nachwuchsgymnastinnen und der Trainerinnen sind die 

Lehrgänge extrem wertvoll. Veranstaltungsorte sind typischerweise DTB-

Trainingszentren (Bundesstützpunkte, Turn-Zentren, Turn-Talentschulen).  

Die Lehrgänge dienen auch der Sichtung und Leistungskontrolle; die sport-

medizinische Jahresuntersuchung der Gymnastinnen des NK1 ist ebenfalls in einen 

der Lehrgänge integriert.  

Analog werden in den Landesverbänden mehrmals pro Jahr, im Umfeld von DTB-

Trainingszentren auch monatlich oder wöchentlich, Trainingslehrgänge für die 

Landeskadergymnastinnen durchgeführt. Die Leitung haben die Verbands- und 

Landestrainerinnen.    

 

6.12. Olympiastützpunkte und Sporthilfe 

Der DTB wird bei der Talentförderung von seinen Partnern im Leistungssportsystem 

unterstützt. Die Kadergymnastinnen des DTB genießen dadurch folgende Privilegien:  

- Inanspruchnahme von Service- und Betreuungsleistungen des zuständigen 

Olympiastützpunktes (OSP) in den Bereichen 

o Physiotherapie 

o Athletiktraining 

o Trainingswissenschaft und Leistungsdiagnostik 

o Ernährungsberatung 

o Karriereberatung 

o Mentaltraining 

 

- Bei entsprechendem Antrag durch die Eltern finanzielle Unterstützung durch die 

Landessporthilfe oder die Stiftung Deutsche Sporthilfe 
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6.13. Trainerinnen-Aus- und -Fortbildung 

Ein weiterer wichtiger Punkt der Talentförderung ist die Qualifizierung und Fortbildung 

der Trainerinnen, die mit den Talenten arbeiten. Hier wurde seit 2009 verstärkt 

investiert, so dass sich die Zahl lizensierter und diplomierter RSG-Trainerinnen positiv 

entwickelt hat.  

Folgende Maßnahmen werden regelmäßig durchgeführt (Tabelle 6): 

  

Maßnahme Anbieter Häufigkeit 

Trainer-C-Ausbildung Diverse Landesverbände Mehrere jährlich 

Trainer-B-Ausbildung DTB Jährlich 

Trainer-A-Ausbildung DTB Alle 2 Jahre (2024/26/28) 

TTS-Trainer-Fortbildung BSP, DTB Turn-Zentren Mehrere jährlich  

Trainer-A/B-Fortbildung DTB Jährlich 

Kadertrainerseminar DTB Jährlich 

„Coach the Coach“ DTB Monatlich 

Diplomtrainer-Studium DOSB Jährlicher Start 

Nachwuchs-Trainingslager European Gymnastics Jährlich 

Coaching Academy Levels 1-3 FIG Jährlich in diversen Ländern 

 

6.14. Entwicklungsberichte und andere Dokumentation 

Der DTB stellt den Gymnastinnen und Trainerinnen folgende Tools zur 

Dokumentierung und Analyse zur Verfügung: 

- Wettkampf-Ergebnislisten, detaillierte Kadertest-Ergebnisse 

- Wettkampf-Videos 

- Formulare / Vorlagen für  

o (Mehr-)Jahresplanung 

o wöchentliche Trainingsdatendokumentation 

o Wettkampfauswertung 

o Zielformulierungen und individuelle Trainingsplanung 

o jährliche Entwicklungsberichte 

Gespräche zur individuellen Trainingsplanung (ITP) oder Feedbackgespräche sollten 

in allen DTB-Trainingszentren mindestens 1x jährlich, möglichst im Halbjahres-

rhythmus oder quartalsweise stattfinden. Ab dem Nachwuchskader 1 wird die 

Teamchefin oder zuständige Bundestrainerin einbezogen. 

Die genannten Dokumente sind in Anhang D zu finden.  
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7. Leistung mit Respekt 

Im Mittelpunkt des Nachwuchsleistungssportsystems stehen die Talente, die nach 

sportlichen Höchstleistungen und Erfolgen streben, mit ihren Bedürfnissen und 

Wünschen. Es sollten mit vereinten Kräften Rahmenbedingungen geschaffen werden, 

um diese jungen Talente mit ihrem besonderen Engagement und ihren Visionen zu 

unterstützten. Der DTB sieht die Förderung des Nachwuchsleistungssports als 

Kernkompetenz und als Chance, die Begabungen und Talente der nachkommenden 

Generationen zu stärken.  

Der Schlüsselfaktor für eine erfolgreiche Nachwuchsarbeit ist nicht vorrangig das 

optimierte System - dieses dient in erster Linie der Minimierung der Gesamtbelastung. 

Der Schlüssel zum Erfolg sind die beteiligten Personen, die den pädagogischen 

Auftrag einer nachhaltigen Gesamtentwicklung durch ihren Einsatz überhaupt erst zu 

einem erfolgreichen Projekt machen. Mit Trainerinnen, die durch Fortbildungen immer 

weiter ihre Kompetenzen verbessern, sich auf die Arbeit mit den Athletinnen 

konzentrieren können und die notwendige Infrastruktur für das Training bereitgestellt 

bekommen, wird es gelingen, hoffnungsvolle Nachwuchstalente auf dem Weg zu 

Spitzenleistungen bestmöglich zu unterstützen. 

DTB-Trainer*innen-Leitbild 

 

„Alle Kinder haben das Recht 

• Sport zu treiben 

• Spaß zu haben und zu spielen 

• in einer gesunden Umwelt zu leben 

• mit Würde behandelt zu werden 

• von kompetenten Trainerinnen ausgebildet zu werden 

• an einem Training teilzunehmen, das auf ihr Alter, ihren 

individuellen Rhythmus und ihre Fähigkeiten zugeschnitten ist 

• sich in geeigneten Wettkämpfen mit Kindern des gleichen 

Niveaus zu messen 

• unter sicheren Bedingungen Sport zu treiben  

• sich auszuruhen 

• die Chance zu erhalten, Sieger zu werden 

• und nicht Sieger zu sein.“ 

 

[Charta der Rechte des Kindes im Sport] 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwij28imnLKBAxXBxgIHHQo7D9cQFnoECBUQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.dtb.de%2Ffileadmin%2Fuser_upload%2Fdtb.de%2FNews%2FDTB_LEITBILD_TRAINERINNEN.pdf&usg=AOvVaw3UWfAjGXzBm5LhstjnuB-7&opi=89978449
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7.1. Wettkampfprogramm Nachwuchs 

Die 5 Grundsätze des DTB-Wettkampfprogramms finden in der Rhythmischen 

Sportgymnastik wie nachstehend beschrieben Beachtung: 

Grundsatz Nr. 1: Regionale, kindgerechte Wettkämpfe 

 

TTS-Pokal  

Im Gegensatz zum Erwachsenenbereich haben Wettkämpfe im Kinder- und 

Jugendsport die Bedeutung von Zwischenstationen. Sie überprüfen die Leistungs-

entwicklung und sollten inhaltlich und organisationsmethodisch mit der 

Trainingsaufgabenstellung verbunden sein (Weineck 1987, S. 359). 

Außerdem darf sich die Beurteilung der Leistungsentwicklung in den ersten Jahren des 

langfristigen Leistungsaufbaus nicht allein auf die klassische Wettkampfleistung 

beschränken, sondern muss vorrangig Leistungsvoraussetzungen berücksichtigen 

(Rost, 1994). 

Aus diesen Gründen ist der TTS-Pokal als erster nationaler Wettkampf der 

Altersklassen 9 und 10 wie folgt strukturiert (Tabelle 7):  

 

AK 9 AK 10 

• Athletik 

• Körpertechnik-Pflichtübung 

• Keulen-Pflichtübung 

• Gerättechnik Reifen 

• Athletik 

• Körpertechnik-Pflichtübung 

• Gerättechnik Ball und Reifen 
 

 

Die genannten Tests überprüfen die wichtigsten Inhalte des athletischen und 

technischen Grundlagentrainings und werden dementsprechend in Trainingskleidung 

abgenommen.  

Der Wettkampf findet im Team-Modus zeitgleich in vier Regionen statt, die 

Ergebnisauswertung erfolgt anhand von Videos und Fotos zentral durch den DTB-

Ausschuss für Leistungs- und Nachwuchsentwicklung. 

 

Vorgaben für klassische Wettkämpfe 

Wettkämpfe sind nicht erst im Hochleistungsbereich, sondern auch im Nachwuchsalter 

ein wichtiger Faktor. Die Rahmentrainingskonzeption gibt allerdings vor, dass die 

Wettkampfperiode im Grundlagentraining maximal 3 Wochen und im Anschluss-

training maximal 6 Wochen dauern sollte, um die Grundausbildung sicherzustellen.  

Gau-, Kreis- und Landesmeisterschaften sind in der Altersklasse 7-10 die wichtigsten 

Wettkämpfe. Internationale Wettkämpfe werden in der Etappe des Grundlagen-

trainings nicht als zielführend betrachtet.  
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Grundsatz Nr. 2: Auflockerung der Wettkampforganisation und -regeln 

Leistungskontrollen im Training 

Um die Gymnastinnen an Wettkampfsituationen zu gewöhnen, können Leistungs-

kontrollen im Training als „Wettkämpfe“ bzw. „besondere Ereignisse“ hervorgehoben 

werden, z.B. durch 

-  Festlegung eines „Trainingskontrolltages“ (z.B. jeder dritte Samstag im Monat), 

-  Schwerpunktsetzung entsprechend Trainingsperiode  

-  Wettkampfkleidung und -frisur, 

- Wettkampfverhalten (Vorbereitung, Vorstellen, Wettkampfdisziplin usw.), 

-  Kampfgericht (alle Trainerinnen), 

-  Eltern als Zuschauer, 

-  „Siegerehrungen“. 

 

Motto-Wettkämpfe 

Im Training oder auf Vereinsebene wird durch sogenannte „Motto-Wettkämpfe“ 

(Halloween, Nikolaus, Neujahr, Fasching etc.) eine besonders angenehme und 

motivierende Stimmung erzeugt.  

Wettkämpfe der Landesverbände  

In den Altersklassen 7-9 haben die Landesturnverbände die Möglichkeit, das 

Wettkampfprogramm abweichend vom klassischen Format zu organisieren, sofern die 

inhaltlichen Anforderungen nicht berührt werden: 

• Landeseinheitliche, vom DTB anerkannte Pflichtübungen statt Kürübungen mit 

Pflichtelementen 

• Auslagern von einzelnen Übungen des Wettkampfprogramms in das Kadertest- 

oder Lehrgangs-Programm, gegebenenfalls Leistungsnachweis per Video 

• Darbietungen als Paar oder Gruppe statt einzeln 

 

 

Grundsatz Nr. 3: Anpassungen der Wettkampfinhalte 

Die Hauptinhalte der Wettkampfübungen sind in den Altersklassen 7-12 

bundeseinheitlich vorgegeben und werden von der Bundestrainerin und dem 

Ausschuss für Leistungs- und Nachwuchsentwicklung in jedem Olympiazyklus 

überarbeitet. 

Das Wettkampfprogramm ab der Altersklasse 7 besteht zunächst überwiegend aus 

kurzen Pflichtübungen. Von einer Altersklasse zur nächsten werden Kürübungen mit 

ansteigend schwieriger werdenden Pflichtelementen ergänzt. So wird gewährleistet, 

dass die Gymnastinnen alle Elemente, die später für die Nationalmannschaft Gruppe 

relevant sind, über einen Mehrjahreszeitraum systematisch vorbereiten. Erst im 

Juniorenalter (AK 14/15) besteht das Wettkampfprogramm aus reinen Kürübungen 

entsprechend der internationalen Regeln.  
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Grundsatz Nr. 4: Berücksichtigung individueller Entwicklungen  

Der DTB bietet in der Rhythmischen Sportgymnastik seit Jahrzehnten ein flexibles, 

mehrgleisiges Wettkampfprogramm an. 

Unterschiedliche Entwicklungsverläufe und Interessen können auf diese Art 

berücksichtigt werden: 

• Einzel-, Mannschafts- und Gruppenwettkämpfe 

• „Leistungsklasse“ und „Wettkampfklasse“  

In den meisten Vereinen und Trainingszentren wird sowohl Einzel- als auch 

Gruppentraining in beiden Leistungskategorien angeboten und der Wechsel zwischen 

den Disziplinen und Leistungsstufen kann unproblematisch erfolgen.  

Von den Wechselmöglichkeiten wird regelmäßig gewinnbringend Gebrauch gemacht, 

so waren in den letzten Jahren mehrere Gymnastinnen der Nationalgruppe im 

Nachwuchsalter zunächst in der Wettkampfklasse am Start und konnten als 

Spätentwicklerinnen aufholen. 

Leistungsstarke Gymnastinnen dürfen im nationalen Gruppenbereich bereits ein Jahr 

früher als international vorgesehen in der höheren Altersklasse antreten.   

 

 

Grundsatz 5: Gesundheitsschutz 

• Potentiell gesundheitsschädigende Elemente sind nicht zugelassen.  

• Die Normen der Handgeräte sind an die Körpergröße der Gymnastinnen 

angepasst.  

 

 

 

 

 

 

 

Talentierte Gymnastinnen unterschiedlicher Körperhöhe und biologischer Reife                                     

in den Altersklassen 7, 8 und 9 (v.l.n.r.) – Fotos: K. Kleinveldt 

 

Das detaillierte Wettkampfprogramm ist der Rahmentrainingskonzeption 

zu entnehmen.  

https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/Sportarten/Rhythmische_Sportgymnastik/PDFs/2021/DTB_RSG_Inhalt_ab_2022_Liste_verbotener_Elemente.pdf
https://www.dtb.de/fileadmin/user_upload/dtb.de/Sportarten/Rhythmische_Sportgymnastik/PDFs/2021/Kampfrichter/2021_Normen_der_Handger%C3%A4te.pdf
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7.2. Pädagogische Aspekte im Nachwuchstraining 

 

Allgemeine Grundausbildung (4-6 Jahre) 
 

Wenn bei Kindern im Vorschulalter das Interesse an regelmäßiger sportlicher 

Betätigung geweckt werden soll, müssen die Besonderheiten der psychischen und 

motorischen Entwicklung in diesem Altersbereich berücksichtigt werden. 

 

Das sind vor allem: 

- großer Bewegungsdrang und große Bewegungsfreude, 

- starke Emotionalität im Verhalten und Erleben, 

- ausgeprägte Phantasie und Spielfreude, 

 

aber auch: 

- nur kurzzeitige Konzentration und Aufmerksamkeit, 

- noch begrenzte motorische Lernfähigkeit, 

- noch mangelhafte Koordination von Teilbewegungen zu komplexen Bewegungen, 

- noch wenig entwickeltes Leistungsstreben, 

- noch gering ausgeprägtes abstraktes Verständnis. 

 

Daraus ergeben sich als vorrangige pädagogisch-methodische Prinzipien: 

 

1. Das Training ist abwechslungsreich, spielerisch und immer freudbetont zu gestalten: 

- häufiger Wechsel der Übungsaufgaben und der Aufmerksamkeit, 

- Training in Spiel- oder Wettbewerbsformen, 

- viel Lob und Ansporn (Vermeidung von Tadel), 

- Erfolgserlebnisse für jedes Kind in jedem Training,           

- Anregung der Phantasie, 

- keine Übungen, die Schmerzen bereiten. 

 

2. Die Aufgaben sind altersgemäß verständlich und anschaulich zu vermitteln: 

- terminologisch korrekte, aber für die Kinder verständliche Sprache, 

- Nutzung von Bildern und anderen Anschauungsmitteln, 

- exakte Demonstration, dabei Konzentration auf ein Bewegungsdetail,  

- Einbeziehung von Groß- und Spielgeräten  

- häufige Unterstützung des Lernprozesses durch Bewegungsführung. 
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Pädagogische Aspekte im Nachwuchstraining 

 

Grundlagentraining (AK 7-10) 

 
 

Das frühe Schulalter stellt einen großen Einschnitt im bisherigen Leben des Kindes 

dar. Mit dem Beginn der schulischen Verpflichtungen ändern sich der bisherige 

Tagesablauf und die Anforderungen an die Konzentration und das Lernverhalten 

beträchtlich.  

Diese neue und außerordentlich hohe Belastung ist zu berücksichtigen, wenn die 

Kinder gleichzeitig mit der ersten Etappe des leistungssportlichen Trainings beginnen. 

Das bedeutet, dass mit dem Training einerseits ein Ausgleich zur langen Zeit des 

„Stillsitzens“ und der geistigen Beanspruchung zu schaffen ist, andererseits aber auch 

die zunehmende Leistungs- und Lernbereitschaft sowie die ausgeprägte 

Begeisterungsfähigkeit für die sportliche Entwicklung genutzt werden können. 

Um das Interesse an der sportlichen Tätigkeit zu erhalten und das Leistungsstreben 

auch auf das motorische Lernen zu übertragen, ist die pädagogische und 

psychologische Befähigung der Trainerin von immenser Bedeutung. 

Grundlegende pädagogische und trainingsmethodische Orientierungen im 

Grundlagentraining: 

 

1. Jede Trainingseinheit ist abwechslungsreich, freudvoll und emotional wirksam zu 

gestalten durch  

      - Gruppentraining mit viel Lob, Ansporn, gegenseitiger Beobachtung und Hilfe,    

        Partnerübungen etc., 

      - belastungsfördernde Spiele und Wettbewerbe, 

      - tägliches Training mit Musik (zusätzlich zum Übungstraining), z.B. Erwärmung,  

        Ballett, Improvisationen, Gerättechnik-Programme u.a., 

     -  Abschluss jeder Trainingseinheit mit positiver, optimistischer Grundstimmung. 

 

2. Um kontinuierliche Lernerfolge und Leistungssteigerungen zu erreichen, sind 

ständig Anreize und Erfolgserlebnisse zu schaffen: 

      - Das Training gruppenspezifisch planen (Jahr, Abschnitt, Woche,  

        Trainingseinheit), die Leistungsentwicklung aber individuell kontrollieren und  

        (mit positivem Ausblick) werten, 

      - die Trainingsaufgaben mit altersgemäßer Anschaulichkeit und theoretischem 

        Verständnis für die Gymnastinnen vermitteln, 

      - eigene schöpferische Anteile der Gymnastinnen in das Training einfließen  

        lassen. 
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Pädagogische Aspekte im Nachwuchstraining 
 

Aufbautraining (AK 11-13) 
 

 

Im Altersbereich des Aufbautrainings vollzieht sich eine rasche intellektuelle und 

psychische Entwicklung der Kinder. Die Anforderungen in der Schule und im Training 

erhöhen sich deutlich. Viele Gymnastinnen wechseln in dieser Zeit zum Gymnasium. 

Mit der intellektuellen Entwicklung wächst auch die Fähigkeit zum Abstrahieren. Die 

Kinder verstehen dadurch auch Fachtermini und die RSG-Symbolsprache schon recht 

gut. 

In diesem vorpubertären Alter sind die Gymnastinnen noch stark emotional 

ansprechbar, gleichzeitig aber bereits sehr lern- und leistungswillig. Sie entwickeln ein 

auffälliges Selbstständigkeitsstreben und dadurch allmählich auch eine kritische 

Haltung zum Umfeld und zur Trainerin. Kinder dieses Alters besitzen ein ausgeprägtes 

Gerechtigkeitsempfinden, was von der Trainerin psychologisches Feingefühl und 

pädagogisches Geschick verlangt. 

Folgende pädagogische und trainingsmethodische Orientierungen sollten im 

Aufbautraining besonders berücksichtigt werden: 

1. Das Training ist weiterhin abwechslungsreich und freudbetont zu gestalten. 

Monotonie lässt das Interesse am RSG-Training schwinden und kann zu 

frühzeitigen Karriereabbrüchen führen.  

2. Eine sachliche und gerechte Leistungsbewertung ist Voraussetzung für 

Leistungswillen und Trainingsfleiß. Dabei hat Lob mehr anspornende Wirkung als 

Kritik. Korrekturen sollten deshalb immer geschickt mit Lob für das bereits Gelernte 

verbunden werden. Kritik ist sparsam und unbedingt sachlich einzusetzen. 

Unbegründete Kritik, mit Vorwürfen verbunden, wird von den Kindern als ungerecht 

empfunden und ruft in der Regel Trotzreaktionen hervor, die dem weiteren 

Lernprozess nicht dienlich sind. 

3. Um Bewusstheit und Selbstvertrauen zu stärken, sollten die Gymnastinnen 

fortlaufend in die Trainingsgestaltung einbezogen werden. Durch Eigenkontrolle 

und selbständige Lösung von Trainingsaufgaben entsprechend der intellektuellen 

Entwicklung werden Mitarbeit und eigene Verantwortung für das Training gefördert. 

 

Auch Trainingsziele lassen sich gemeinsam festlegen und kontrollieren, wobei die 

Leistungsentwicklung durch anschauliche Darstellung (z.B. Entwicklungsgraphiken) 

für die Gymnastinnen optisch verdeutlicht und damit besser verständlich gemacht 

werden kann. 
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Pädagogische Aspekte im Nachwuchstraining 
 

Anschlusstraining (14/15 Jahre) 

 
 

In die Zeit des Anschlusstrainings fällt für die meisten Gymnastinnen die Pubertät. Die 

damit verbundenen körperlichen und nervalen Umstellungen sind gravierend.  

Um auch unter diesen Bedingungen weitere Leistungsfortschritte zu sichern, muss die 

Trainerin in der Lage sein, diese Veränderungen zu erkennen, in den natürlichen 

Entwicklungs-verlauf einzuordnen und angemessen darauf zu reagieren. Das erfordert 

Kenntnisse zum Reifestand der Gymnastin (durch Information des Sportmediziners 

und eigene Beobachtung) sowie trainingsmethodische, pädagogische und 

psychologische Fähigkeiten beim Lösen der pubertätsbedingten Probleme.  

Neben den Konsequenzen für die Belastungsgestaltung sind bei der pädagogisch-

psychologischen Führung besonders folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

1. Koordinationsprobleme und Leistungsschwankungen oder -stagnation als zeit-

weiliges Problem tolerieren, 

2. kurzfristig erreichbare - inhaltliche - Ziele festlegen und 

3. Selbstvertrauen der Gymnastin stärken. 

Massive Veränderungen zeigen sich in der hormonellen und vegetativen Regulation. 

Diese Umstellung in der Persönlichkeitsentwicklung vom Kind zum Erwachsenen geht 

häufig mit psychischer Labilität, Interessenverschiebungen und Motivations-

schwankungen einher. 

Pädagogische Konsequenzen: 

1. Training anspruchsvoll und abwechslungsreich gestalten (Monotonie unbedingt 

vermeiden), um das Interesse zu erhalten, 

2. auf Befindlichkeitsschwankungen mit Verständnis und Gespräch reagieren, 

3. Verständnis für die Trainingsinhalte und -maßnahmen durch Einbeziehung der 

Gymnastinnen (was - wie - warum) sichern, 

4. Leistungsbewertungen immer sachlich, gerecht und begründet vornehmen. 

Werden die typischen, vorübergehenden Entwicklungsprobleme beachtet, bleibt bei 

den Gymnastinnen die Freude und Zielorientierung am sportlichen Training erhalten. 

Leistungswille und Motivation werden nachhaltig gestärkt und ermöglichen so die 

erfolgreiche Fortführung der leistungssportlichen Laufbahn.  
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7.3. Umgang mit frühzeitigen Karriereabbrüchen 
 

Die „Kaderpyramide“ ist im Leistungssport fest verankert (siehe Abbildung 6, S. 20).  

An der Basis existiert ein großer Talentpool (Landeskader), von denen die jeweils 

besten zehn Gymnastinnen der Altersklassen 9 und 10 in den untersten Kader des 

DTB (Talentkader) berufen werden. In jeder weiteren Ausbildungsstufe gibt es weniger 

und weniger Kaderplätze, so dass im Altersbereich ab 16 Jahre eventuell nur 2 bis 5 

Gymnastinnen pro Jahrgang einen der Bundeskader erreichen können. Dies bedeutet, 

dass auch bei optimalem Verlauf viele Karrieren nicht, wie im Nachwuchsalter erhofft, 

mit der Aufnahme in die Nationalmannschaft und der Teilnahme an Welt-

meisterschaften und Olympischen Spielen gekrönt werden können. Pro Jahr erhalten 

möglicherweise nur 7 Gymnastinnen (5 Gruppengymnastinnen und 2 Einzel-

gymnastinnen) die Chance, bei Word Cup Events, EM sowie WM oder Olympischen 

Spielen teilzunehmen. Wenn erfolgreiche Gymnastinnen sich in der Weltspitze 

etablieren, so verbleiben sie oft zwei Olympiazyklen, also 8 Jahre, im Bundeskader. 

Das „Nachrücken“ der folgenden Jahrgänge ist dadurch eventuell eingeschränkt.  

Die Leistungen derer, die es trotz großen Trainingseinsatzes und vieler Entbehrungen 

nicht ganz nach oben schaffen, sind als weit überdurchschnittlich anzuerkennen. Erst 

wenn die Leistungen aller Sportlerinnen im (Hoch)leistungssystem wertgeschätzt 

werden, die Sportlerinnen das Erreichte grundsätzlich positiv bewerten und 

Alternativen offenstehen (siehe Abb. 7), kann ein Nachwuchsförderprogramm als 

erfolgreich gelten. 

Nicht alle Karrieren verlaufen geradlinig, auch nicht im internationalen Topbereich. 

Immer wieder kommt es vor, dass Sportlerinnen nach längeren Trainingspausen 

erfolgreich für den (Hoch)leistungsbereich reaktiviert werden können. Grundlage 

hierfür ist die vertrauensvoll Zusammenarbeit zwischen Athletinnen, Trainerinnen und 

Verband.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 7: Karriereoptionen 

 

Rhythmische Sportgymnastik als 

Hochleistungssport 

RSG als Wettkampfsport 

Deutschland-Cup 

Einzel & Gruppe 

Tanz  

Gymnastik als 

Gesundheitssport 

Andere 

Sportarten 

Akrobatik 

(Zirkusartistik)  

RSG Trainerin  

RSG 

Kampfrichterin 

Sonstige Berufe im Sport:            

Vereins-/Verbands-Management, 

Physiotherapie, Psychologie, 

Ernährungsberatung etc.   

RSG als Leistungssport 

     Bundesliga 

DM Einzel & Gruppe 
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8. RSG-Kompetenzteam Leistungs- und Nachwuchsentwicklung  
   

Barbara Bremes 

• A-Trainerin RSG  

• Internationale Kampfrichterin 

• Sportwissenschaftlerin (Goethe-Universität Frankfurt / Main) 

• Magisterarbeit: Validierung sportartspezifischer Tests in der RSG 

• Lehrerin (Sport, darstellendes Spiel) 

• Kontakt: barbara.bremes@dtb.de 

 

 

Dr. Katja Kleinveldt 

• A-Trainerin RSG  

• Internationale Kampfrichterin  

• Medizinerin (FU Berlin) 

• Doktorarbeit: Medizinische Probleme in der RSG 

• Lehrertrainerin Eliteschule des Sports (RSG, Biologie, Chemie) 

• Kontakt: katja.kleinveldt@dtb.de 

 

 

Karin Schalda-Junk 

• A-Trainerin RSG  

• Sportwissenschaftlerin (Universität Saarland)  

• Diplomarbeit: Videogestütztes Training in der RSG 

• Lehrertrainerin Eliteschule des Sports (RSG, Sport) 

• Kontakt: Karin-schalda@kabelmail.de  

 

 

 

Birgit Passern  

• A-Trainerin RSG  

• Cheftrainerin am Bundesstützpunkt Bremen 

• Nationale Kampfrichterin 

• Sportwissenschaftlerin (DHfK Leipzig) 

• Diplomarbeit: Verkürzung der Reaktionszeit in der RSG 

• Kontakt: b.passern@bremer-turnverband.de 
 

 

 

Isabell Sawade 

• Diplomtrainerin RSG (Trainerakademie Köln) 

• Teamchefin RSG im DTB 

• Internationale Kampfrichterin 

• Vizepräsidentin des RSG TK der FIG 

• Diplomarbeit: Schwierigkeitsentwicklung in der RSG 

• Kontakt: isabell.sawade@dtb.de 
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